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CUXHAVEN STADT & LAND
UNKONZENTRIERT
Azubis in der Werkstatt ständig
mit einer Hand am Handy. Lokales, 14

GROSSE PLÄNE
EWE Wasser will für 12 Millionen Euro
neue Kanalisation bauen. Lokales, 15

Gastronomie-Azubis haben es geschafft
Nach den Gesellenprüfungen erhielten die Absolventen des Winterhalbjahres 2015/16 ihre Zeugnisse

für die Beschäftigung im Bereich
Gastronomie zu brechen. Zwar
sei der Job durchaus fordernd und
derjenige, welcher ihn ausübt wo-
möglich „ein bisschen masochis-
tisch veranlagt“: Gleichwohl, so
Gastgeberin Heide Harras (See-
lust), halte die Branche „einige
der facettenreichsten Berufe über-
haupt“ bereit. (kop)

Absolventen auf dieser Grundlage
aufbauen: Dass man sich im Ho-
tel- und Gaststättengewerbe be-
ständig weiterbilden muss, dass
man im Idealfall in verschiedenen
Häusern rund um demGlobus Er-
fahrungen sammelt, ist beinahe
eine Binsenweisheit, die am Mitt-
woch jedoch mehrfach zitiert
wurde – vor allem, um eine Lanze

lehrer Stefan Brandes, der (an die
Köche gewandt) den Gesellen-
brief als „Eintrittskarte für einen
qualifizierten Arbeitsplatz“ be-
zeichnete. Dehoga-Sprecherin
Petra Gebhardt nannte die Ur-
kunde „ein festes Fundament für
das weitere Leben“ der Gastrono-
mie-Fachkräfte. Sie äußerte die
Hoffnung, dass möglichst viele

CUXHAVEN. Während der bis zu
drei Jahren dauernden Ausbil-
dungszeit herrschte nicht immer
eitel Sonnenschein: Es habe „gute
und weniger gute Tage“ gegeben,
bilanzierte Rüdiger Koenemann,
Leiter der Berufsbildenden Schu-
len Cuxhaven, als er die frisch ge-
backenen Gastronomie-Gesellen
auf der Freisprechungsfeier be-
grüßte. Dennoch: 16 seiner Schü-
lerinnen und Schüler haben die
Prüfungen erfolgreich hinter sich
gebracht und dürfen ab sofort Ho-
tel- oder Restaurantfachleute fir-
mieren, beziehungsweise den Ti-
tel Fachkraft im Gastgewerbe
oder Koch tragen.

Beruf mit Perspektiven
„Sie können stolz sein auf das Er-
reichte“, betonte der Studiendi-
rektor, der keinen Hehl daraus
machte, dass bei dem ein oder an-
deren Auszubildenden leistungs-
mäßig „noch Luft nach oben“ be-
stand. Trotzdem würden sich
sämtlichen Absolventen, die am
vergangenen Mittwoch im Duh-
ner Hotel Seelust geehrt wurden,
hervorragende berufliche Per-
spektiven bieten. Das bekräftigte
unter anderem auch Fachpraxis-

Im Hotel Seelust
feierten sie ge-
meinsam das
Ende der Ausbil-
dungszeit. Die
Arbeit geht für
die „frisch geba-
ckenen“ Gesel-
linnen und Ge-
sellen allerdings
jetzt erst richtig
los: Am Herd
oder im Ser-
vice werden
sie in Zukunft
ihren Mann
(respektive
ihre Frau) ste-
hen müssen.
Foto: Koppe

CUXHAVEN. Im Winterhalbjahr
2015/16 haben 16 Gastronomie-
Azubis ihre Lehrzeit mit Erfolg
abgeschlossen. Es handelt sich
um die Köche Martin Bohndorff
(Ausbildungsbetrieb: Horstens-
meier, Hechthausen), um Renè
Burger (Ausbildungsbetrieb: Wol-
ters, Wremen), um Patrick Kohler
(Ausbildungsbetrieb: Picker,
Nordholz), Rebecca Thiessen
(Berufsbildungswerk Cadenber-
ge) und um einen Absolventen,
der Wert darauf legte, anonym zu
bleiben. Die Prüfung zur Fach-
kraft im Gastgewerbe haben be-
standen: Shayan Darvish (Bil-
dungswerk Nieders. Volkshoch-
schulen), Manon Foth (Dr. Hu-
botter Wohnungsbau, Bremervör-
de), Jennifer Langanke (A&A
Ausbildung und Arbeit, Cuxha-
ven) und Luca Vincent (Picker,
Nordholz). Hotelfachleute: Jan
Brüning (Rausch, Cuxhaven), Ali-
na Harre, Olga Reimer (Hotel Bö-
sehof, Bad Bederkesa), Jennifer
Smyk (Strandhotel Duhnen, Cux-
haven) und Isabell Thiele (Hotel
Seelust, Cuxhaven). Restaurant-
fachleute: Sarah Aldag (Strand-
gaststätte Behrens, Cuxhaven)
und Florian Eminaj (Restaurant
Strandräuber, Cuxhaven). (kop)

Die Namen der
neuen Gesellen

Moin
Cuxhaven
Erst zweimal sei der Braak-
strom in all den Jahren tat-
sächlich zugefroren gewesen.
Einmal sogar mit einem der-
art dicken Eispanzer, dass die
Teilnehmer der von Rudi
Heinisch veranstalteten Alten-

brucher
Eiswette ei-
nen Spa-
ziergang auf
der Braa-
ke, dem
schmalen
Strom, der
mitten
durch den
Ort führt,

unternehmen konnten. In die-
sem Jahr wären alle gleich
baden gegangen, die einen Test
gewagt hätten. Über 10Grad
und Regen vermeldete am
SonnabendAmtsrichtera.D.
Uwe Stolle. Mit Frack, Zylin-
der, Maßband und einem
heißen Bügeleisen stand er be-
reit. Doch als Schneiderlein
kamumdenTest herum, ob der
Strom nun geiht oder steiht,
schließlich wird die Altenbru-
cher Eiswette traditionell
per Los entscheiden. Das ist
deutlich kommodiger, brau-
chen doch die Teilnehmer das
kleine Blockhaus erst gar
nicht verlassen und das Geld
kommt trotzdem in die Kas-
se. Die Verlierer müssen den
vorgeschriebenen Obolus
bezahlen, die Gewinner dürfen
es, und natürlich gern auch
mehr. Am Ende standen über
1000 Euro zu Buche, die
nun wieder für eine gute Sache
eingesetzt werden können,
vermeldet (tas)

Ebbe & Flut:
HW: 5.46 / 18.03
NW: 0.07 / 12.27
Wassertemp. 4°
Wind: SW 7
Wattw.: 10.00–12.30

CUXHAVEN/BRUNSBÜTTEL. „Eine
gute Verbindung“ ist die kleine
Broschüre betitelt, die die Wirt-
schaftsförderer jüngst herausge-
bracht haben, um für die Elbe-
Fähre und die Ausflugsziele zu
beiden Seiten des großen Stroms
zu werben.
In Kurzform stellen sich Dith-

marschen, die Stadt Brunsbüttel,
die Reederei, das Cuxland und
das Nordseeheilbad Cuxhaven
vor. Anhand von Schlagworten
erhält der Gast einen ersten Über-
blick. Ausliegen soll der Faltpro-
spekt in allen Tourismus-Anlauf-
stellen. (tas)

Info-Broschüre
zu neuer Fähre

Das Titelblatt zum Infoblatt.

Der Beruf schmeckt nicht mehr so vielen
Den Fachkräftebestand zu sichern, fällt heimischen Gastgebern zunehmend schwerer / Viele Azubis favorisieren andere Branchen

nomieberufe. Wenn Urlauber we-
gen der Hiobsbotschaften, die fast
täglich über die Mattscheiben
flimmern, nicht mehr in die Ferne
schweifen, profitieren die Gastge-
ber daheim und können mit „hun-
dert Prozent krisenfesten Jobs“
aufwarten. Diesen Pluspunkt, be-
tont der Dehoga-Chef, gelte es
stärker herauszukehren.
Daneben diskutiert man in

Branchenkreisen neuerdings ei-
nen Plan B: Zuwanderer könnten
einen Fachkräfteschwund im Ho-
tel- und Gaststättenbereich kom-
pensieren. Bis dahin sei es aber
ein weiter Weg, warnt IHK-Mann
Immken: „Da gibt es noch viele
Hürden, nicht nur die sprachli-
chen, sondern auch die des Blei-
berechts.“

ga-Vorsitzende. Die Note Eins sei
mehr oder minder ausgestorben;
bei den Gesellenprüfungen domi-
niert über weite Strecken das Mit-
telmaß. „Dazwischen gibt es na-
türlich immer noch viele wirklich
gute Leute“: Kamp möchte nicht
allzu schwarz malen. Hält es aber
dennoch für höchste Zeit, dass
die Branche auf die Situation rea-
giert. Um nicht sehenden Auges
auf ein handfestes Fachkräftepro-
blem zuzusteuern.

Dehoga: „Krisenfester Job“
Lösungsrezepte liegen bereits auf
dem Tisch: Strukturiertere Schu-
lung in den Betrieben wünscht
sich der Hotel- und Gaststätten-
verband, gepaart mit einem at-
traktiveren Selbstbild der Gastro-

Bewerber, traditionell hohe An-
forderungen der Branche leisten
das Übrige und sorgen dafür, dass
mancher Praktikant kurz vor der
Unterschrift eines Ausbildungs-
vertrags einen Rückzieher macht.
„Gastronomie ist ein handwerkli-
ches und ein zwischenmenschli-
ches Geschäft“, räumt Kamp ein.
„Dafür muss man natürlich ge-
schaffen sein.“
Wer Erfolg haben will in diesem

Metier, muss nicht nur die grund-
sätzliche Eignung, sondern auch
eine ordentliche Portion Ehrgeiz
mitbringen. Daran hapere es im-
mer öfter, beklagen Branchenver-
treter. „Seit drei bis vier Jahren
gibt es keine Prüfungsbesten
mehr, die wir auszeichen könn-
ten“, bedauert der örtliche Deho-

tage nicht mehr so voll sind wie
noch in den Nuller-Jahren. „Das
betrifft die ganze Sparte, die vom
Dehoga betreut wird.“ Dessen
Stadtverbandschef Kamp spricht
von einem „angekratzten Image“,
das Gastroberufen in der Wahr-
nehmung von „immer stärker frei-
zeitorientiert“ denkenden Heran-
wachsenden anhaftet.

Freizeit ist ein Riesen-Thema
Die Mälzers, Lafers und Henss-
lers dieser Republik bringen mit
ihren TV-Kochshows zwar un-
zählige Amateure an den Herd,
sorgen aber anscheinend nicht für
den ersehnten Zulauf im Profibe-
reich: Die Aussicht, dann arbeiten
zu müssen, wenn Altersgenossen
frei haben, schreckt potenzielle

VON KAI KOPPE

CUXHAVEN. Das produzierende Ge-
werbe sucht händeringend nach
qualifiziertem Personal, Fachkräfte-
mangel kennt allerdings auch die
mit Abstand wichtigste Dienstleis-
tungsbranche vor Ort: Gastronomi-
sche Betriebe im Stadtgebiet müs-
sen sich inzwischen nach der Decke
strecken – nicht nur, um geeignete
Mitarbeiter zu finden. Nachwuchs
für eine Ausbildung in der Küche
oder im Servicebereich zu gewinnen,
wird ebenfalls immer schwieriger.

Kristian Kamp, Vorsitzender des
örtlichen Hotel- und Gaststätten-
verbandes (Dehoga) erinnert sich
noch gut an eine Zeit, die viel-
leicht fünf, vielleicht auch schon
zehn Jahre zurückliegt: „Damals
trudelten die Bewerbungen wie
von selbst in unseren Betrieben
ein“, erzählt der Vorsitzende,
selbst Inhaber eines Hotels der
Urlauberhochburg Duhnen.

Umworbene Bewerber
Inzwischen zwingt die Realität
Kamp und seine Branchenkolle-
gen dazu, sich etwas einfallen zu
lassen: Um Ausbildungsplätze be-
setzen zu können, laden Cuxha-
vener Hotels zum Azubi-„Speed-
dating“ ein, schnüren Bonus-Pa-
kete und locken den Nachwuchs
mit Exkursionen oder Fitnessan-
geboten zum Sonderpreis. Das
kommt nicht von ungefähr: Wert-
schätzung zu erfahren ist den
Nachwuchskräften sogar wichti-
ger als die Vergütung – das hat die
Industrie- und Handelskammer
mit einer Umfrage unter Auszubil-
denden herausgefunden.
Schulabgänger wägen bei der

Lehrstellenwahl inzwischen ge-
nau ab, und glaubt man Prüfungs-
leiter Dirk Immken von der IHK
Stade, sind Koch, Hotel- oder
Restaurantfachfrau alles andere
als die Spitzenreiter in der gegen-
wärtigen Ausbildungsplatz-Hitlis-
te. Erfahrungen, die man an den
Berufsbildenden Schulen (BBS)
in Cuxhaven gemacht hat, bestäti-
gen solche Trendmeldungen:
Schulleiter Rüdiger Koenemann
berichtet von Klassen, die heutzu-

Noch gibt es sie: junge Menschen, die in der Cuxhavener BBS-Lehrküche den Kochberuf von der Pike auf lernen möchten. Archivfoto: Koppe

Im Blickpunkt: Ausbildung in der Gastronomie

WIR BERATEN SIE GERNE!WIR BERATEN SIE GERNE!
Mo. bis Fr. von 9.00 bis 17.00 Uhr

CN auch Sa. von 9.00 bis 12.00 Uhr

Ob Theater oder Kabarett,
Musical oder Oper,
klassisches Konzert
oder Rock-Festival –
bei uns gibt es genau
das Richtige für Ihren
Geschmack.


